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Stadtteilplatz in Weil: Die Arbeiten beginnen
Ein „Platz für alle“ mit Schatten, viel Grün und Spielmöglichkeiten – Baubeginn Mitte Juli – Ideen der Bürgerschaft werden umgesetzt 

2.700 Quadratmeter mit viel 
Grün, schattenspendenden Bäu-
men und Spielmöglichkeiten: In 
Weil entsteht ab Mitte Juli auf der 
Fläche zwischen dem Marstallge-
bäude, den Saluccihöfen und dem 
Parkdeck des Neckar Centers ein 
neuer, öffentlicher Stadtteilplatz. 
Dieser „Platz für alle“ ermöglicht 
den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern künftig eine vielfältige Nut-
zung.

Was jetzt passiert 
Nachdem die Stadtverwaltung 
wichtige Brandschutzthemen klä-
ren musste, geht es nun los: die 
Arbeiten am neuen Stadtteilplatz 
beginnen mit diversen vorberei-
tenden Maßnahmen. So werden 
zum Beispiel die bisherigen Be-
läge auf der Fläche abgetragen, 
zudem wird die Württemberg-
straße rückgebaut – die Straße 
soll in diesem Bereich in eine Fuß-
gängerzone umgewidmet werden. 
Anschließend finden die notwen-
digen Erdarbeiten statt; Wasser- 
und Stromleitungen werden ge-
legt, Baumquartiere vorbereitet. 
Danach erhält der Platz vom Un-

tergrund aus Stück für Stück sein 
neues Angesicht. Wenn die Wet-
terbedingungen im Herbst stim-
men, soll der Platz bereits Ende 
des Jahres fertiggestellt und spä-
testens im kommenden Frühjahr 
begrünt werden.

Wie der Platz aussehen wird
Konkret sehen die Pläne eine zen-
trale Platzmitte vor, die gepflastert 
wird und damit als Stellfläche für 
Veranstaltungen oder Marktfahr-

zeuge dient. Ergänzt wird diese 
um Rasen- und Liegewiesen
flächen, die nicht nur die Aufent-
haltsqualität steigern sollen: „Uns 
war es wichtig, das Thema Klima-
wandelanpassung gleich mitzu-
denken. Deswegen gibt es diese 
Versickerungsmöglichkeiten, zu-
dem werden wir rund 25 neue 
Bäume pflanzen“, sagt Matthias 
Scheider, Leiter des Grünflächen-
amts. In diesem Bereich werden 
außerdem flexible Sitzgelegenhei-

ten errichtet. Neben der Platzmitte 
und den Grünflächen entstehen 
zudem eine beschattete Spielan-
lage für Kinder und ein Trinkwas-
serbrunnen. 
„Uns ist es wichtig, dass in Weil 
ein Aufenthaltsort entsteht, an 
dem sich alle wohlfühlen kön-
nen und der an heißen Tagen 
einen Platz im Schatten bietet“, 
sagt Matthias Scheider. Auch der 
Bereich der bisherigen Württem-
bergstraße wird in die Planung 
des neuen Stadtteilplatzes einbe-
zogen und entsprechend umge-
staltet. Statt der bisherigen Fahr-
bahn wird dort eine barrierefreie 
Fläche entstehen, die durch schat-
tenspendende Pflanz- und Baum-
inseln mit Sitzmöglichkeiten auf-
gelockert wird. So wird einerseits 
die Aufenthaltsqualität gesteigert, 
andererseits aber auch die Funk-
tion als Feuerwehrzufahrt für die 
Saluccihöfe und das Neckar Cen-
ter weiterhin gewährleistet. Der 
benachbarte, westliche Eingang 
des Centers dient gleichzeitig als 
Frequenzbringer und sorgt für 
eine Belebung des neuen Stadt-
teilplatzes. 

Beteiligung und Förderung
Bislang gibt es in Weil keine Quar-
tiersmitte, die als Treffpunkt dient 
und zu Begegnungen und gemein-
samen Aktivitäten einlädt. Daher 
wurde die Schaffung eines sol-
chen Stadtteilplatzes bereits im 
Rahmen des Sanierungsgebiets 
Mettingen, Brühl, Weil als wichti-
ger Bestandteil verankert. Um die 
Ideen und Bedürfnisse der Wei-
ler Bürgerinnen und Bürger in die 
Planung aufzunehmen, fanden im 
Jahr 2023 drei Veranstaltungen zur 
Beteiligung statt, bei der erste Ent-
würfe ausgearbeitet wurden.
Insgesamt investiert die Stadt an 
dieser Stelle rund 1,3 Millionen 
Euro, um den dortigen Bewohne-
rinnen und Bewohnern mehr Auf-
enthaltsqualität zu bieten und für 
eine Anpassung an den Klimawan-
del zu sorgen. Bereits im Sommer 
2023 hatte sich die Stadt Esslin-
gen erfolgreich für das Förder-
programm „Soziale Integration 
im Quartier“ beworben. Dadurch 
fördert das Land Baden-Würt-
temberg die Neugestaltung des 
Stadtteilplatzes mit Finanzhilfen 
in Höhe von 812.000 Euro.� isa

Wie soll sich der Wochenmarkt weiterentwickeln?
FREIZEIT Umfassende Befragung zur gemeinsamen Weiterentwicklung des Wochenmarkts – Teilnahme bis 9. August – Digital oder in Papierform

Mit der Neugestaltung des Markt-
platzes bietet sich die Chance, 
auch den Esslinger Wochenmarkt 
zukunftsfähig weiterzuentwickeln. 
Deshalb lädt die Stadt Esslingen 
zu einer umfassenden Befragung 
ein. Angesprochen sind nicht nur 
Beschickerinnen und Beschicker 
sowie Besucherinnen und Besu-
cher, sondern ausdrücklich auch 
Menschen, die den Wochenmarkt 
bislang nicht nutzen. 
„Wir möchten erfahren, welche 
Gründe dahinterstecken“, erklärt 
Brigitte Länge, Leiterin des Ord-
nungsamtes. „Die Befragung bie-
tet eine einmalige Chance, den 
Wochenmarkt neu zu konzipieren 
und stärker an den unterschiedli-
chen Bedürfnissen der Menschen 
auszurichten.“ Der Wochenmarkt 
ist seit vielen Jahren ein wichti-
ger Bestandteil des städtischen 
Lebens in Esslingen. 

Einmalige Chance für  
Neukonzeption 
Während der aktuellen Bauarbei-
ten des Marktplatzes findet der 
Wochenmarkt vorübergehend in 

der Bahnhofstraße statt. Vor sei-
ner geplanten Rückkehr auf den 
neu gestalteten Marktplatz soll 
das Angebot gemeinsam mit den 
Bürgerinnen und Bürgern weiter-
entwickelt und noch attraktiver 
gestaltet werden.

Teilnahme online oder analog
Die Teilnahme an der Befragung 
ist unkompliziert und dauert etwa 
fünf Minuten. Alle Interessierten 
sind eingeladen, ihre Erfahrun-
gen, Wünsche und Erwartungen 
einzubringen – unabhängig da-

von, ob sie den Wochenmarkt re-
gelmäßig besuchen oder bislang 
nicht nutzen. Der Fragebogen 
kann bequem online per Smart-
phone, Tablet oder PC ausgefüllt 
werden. Alternativ liegt er auch in 
Papierform an den Marktständen 

aus und kann ausgefüllt bei der 
Stadtinformation am Marktplatz 
abgegeben werden.
Die Befragung beschäftigt sich 
unter anderem mit den Besuchs-
gewohnheiten der Menschen, 
der Bewertung des aktuellen In-
terimsstandorts in der Bahnhof-
straße sowie den Erwartungen an 
die Rückkehr auf den Marktplatz. 
Darüber hinaus geht es um Ideen 
für neue Angebote, passende Öff-
nungszeiten und mögliche Veran-
staltungsformate. Die Ergebnisse 
sollen dazu beitragen, die Stärken 
des Esslinger Wochenmarkts wei-
ter auszubauen und neue Impulse 
für ein modernes und attraktives 
Markterlebnis zu setzen.
Die Teilnahme an der Umfrage ist 
freiwillig und anonym. Alle Anga-
ben werden ausschließlich in zu-
sammengefasster Form ausgewer-
tet und fließen in die zukünftige 
Konzeption des Esslinger Wochen-
markts ein.
Weitere Informationen sowie den 
Link zur Umfrage finden Interes-
sierte online unter esslingen.de/
markt-umfrage. 	�  cop

Sobald die Arbeiten auf dem Marktplatz beendet sind, findet der Wochenmarkt wieder dort statt. � Foto: Stadt Esslingen

Im Herzen von Weil entsteht ein „Platz für alle“. � Foto: freiraumconcept
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Aktuelles
Bekanntmachungen�
Aktuelle Bekannt­
machungen der 
Stadt Esslingen fin-
den sich online un-
ter esslingen.de

•	 1. Bekanntmachung geplan-
tes Sanierungsgebiet „Alt-
stadt“ - Beginn vorberei-
tende Untersuchungen 

•	 2. Bekanntmachung Bebau-
ungsplan-Ergänzung Haupt-
strasse (östl.Teil)

Spielplätze wieder frei
Nachdem eine Fachfirma An-
fang dieser Woche die Nester des  
Eichenprozessionsspinners profes-
sionell entfernt hat, sind die Wald-
spielplätze am Jägerhaus und 
in Berkheim mittlerweile wieder 
freigegeben. Die Stadt Esslingen 
musste die beiden Flächen absper-
ren, nachdem ein massives Auftre-
ten der Eichenprozessionsspinner 
festgestellt worden war. Gefährlich 
sind vor allem die feinen Haare der 
Raupen, weil sie allergische Reak-
tionen hervorrufen können.

Museum geschlossen
Aufgrund der hohen Temperatu-
ren in den Ausstellungsräumen 
muss das J. F. Schreiber-Museum 
im Salemer Pfleghof bis voraus-
sichtlich einschließlich Dienstag, 
14. Juli geschlossen bleiben. Die 
Schließung erfolgt im Sinne des 
Gesundheitsschutzes und der Ver-
antwortung für die Besucherinnen 
und Besucher. Geöffnet sind die  
Mitmachausstellung „flott, flott!“ 
im Museum im Schwörhaus und 
das Stadtmuseum im Gelben Haus.
Mehr Infos: museen.esslingen.de. 

Esslingen entdecken
Esslingen auf einem geführten Spa-
ziergang aus einem neuen Blick-
winkel kennenlernen: Diese Mög-
lichkeit besteht beim Geh-Café am 
Dienstag, 14. Juli, 17 Uhr. In ent-
spannter Atmosphäre geben Ex-
pertinnen und Experten ihr Wissen 
zu wechselnden Themen weiter. 
Dieses Mal informiert das Grünflä-
chenamt über Themen der Öko-
logie, Freiraumplanung und Ver-
kehrssicherungspflicht. Treffpunkt: 
Trinkbrunnen in der Maille. Anmel-
dung: klimaschutz@esslingen.de. 

Aktuelle Sitzungen

Mo, 13.7., 16 Uhr 
Ausschuss für Bildung, Erziehung 
und Betreuung

Mi, 15.7., 16 Uhr 
Ausschuss für Bauen, Mobilität 
und Klimaschutz

Alle Sitzungen und  
Vorlagen finden sich 
unter  
ris.esslingen.de.

Esslingen gestaltet  
Inklusion weiter

Die Stadt Esslingen schreibt ihren 
Aktionsplan Inklusion fort und lädt 
alle Bürgerinnen und Bürger ein, 
sich an diesem Prozess zu betei-
ligen. Ziel ist es, gemeinsam zu 
überlegen, wie Teilhabe, Barrie-
refreiheit und Chancengleichheit 
in Esslingen weiter verbessert wer-
den können. Damit möglichst viele 
Menschen ihre Meinung einbrin-
gen können, hat die Stadt eine di-
gitale Umfrage gestartet. Die Teil-
nahme ist einfach, anonym und 
nimmt nur wenige Minuten in An-
spruch. Die Ergebnisse fließen in 
den Aktionsplan Inklusion ein und 
helfen dabei, Maßnahmen an den 
Bedürfnissen der Menschen vor 
Ort auszurichten. „Machen Sie mit 
und bringen Sie Ihre Erfahrungen 
und Ideen ein. Gemeinsam kön-
nen wir Esslingen noch inklusiver 
gestalten“, sagt Yalcin Bayraktar, 
Bürgermeister für Ordnung, Sozia-
les, Bildung, Kultur und Sport. Die 
Umfrage ist unter esslingen.de/in-
klusionsplanung zu finden. Inter-
essierte können sich bis 7. August 
2026 daran beteiligen. � red

Bestes Sommerwetter und starke Impulse
STADT  Rückblick auf das Schwörfest 2026 – Viele Momente des Miteinanders – Gelungenes Festwochenende

Besser hätte das Schwörfest kaum 
starten können: Bei strahlendem 
Sommerwetter versammelten sich 
zahlreiche Gäste im voll besetz-
ten Schwörhof zur traditionellen 
Schwörzeremonie. Damit begann 
ein Festwochenende, das trotz der 
Baustelle auf dem Marktplatz ein-
mal mehr zeigte, wie lebendig die 
Esslinger Stadtgemeinschaft ist. 
Die Festrede hielt in diesem Jahr 
Dr. Georg Stamatelopoulos, Vor-
standsvorsitzender der EnBW. Er 
spannte den Bogen von der rei-
chen Geschichte Esslingens bis 
zu den großen Zukunftsfragen 
unserer Zeit. Besonders hob er 
die Bedeutung des Schwörtags 
als Symbol für Demokratie und 
gesellschaftlichen Zusammenhalt 
hervor. „Der Schwörtag schafft Ge-
meinschaft und Austausch inner-
halb der Stadtgemeinschaft“, be-
tonte Stamatelopoulos. Mit Blick 
auf die Energiewende warb er 
zudem für einen pragmatischen 
Blick auf die Transformation: Kli-
maschutz, Versorgungssicherheit 
und Bezahlbarkeit müssten ge-
meinsam gedacht werden, damit 
Deutschland wirtschaftlich stark 
und zukunftsfähig bleibe.

650 Jahre Schwörtagstradition
Oberbürgermeister Matthias Klop-
fer erinnerte daran, dass die Ess-
linger Schwörtagstradition in 
diesem Jahr ihr 650-jähriges Be-
stehen feiert. Was einst den Zu-
sammenhalt der Freien Reichs-
stadt stärkte, sei heute aktueller 
denn je. „Eine Stadt lebt nicht al-
lein von ihrer Geschichte, ihren 
Gebäuden oder ihren Institutio-
nen. Sie lebt von Menschen, die 
sich einbringen, Verantwortung 
übernehmen, miteinander spre-
chen und auch bei unterschiedli-
chen Meinungen das Gemeinsame 
nicht aus dem Blick verlieren.“ In 
seiner Rede rückte OB Klopfer 
vor allem die Folgen des Klima-
wandels in den Mittelpunkt. Die 
zunehmende Hitze werde Städte 
dauerhaft verändern und erfor-
dere neue Antworten – von mehr 
Grünflächen und Wasser bis hin zu 
einer klimaangepassten Stadtent-
wicklung. 
Gleichzeitig sprach er sich für Zu-
versicht und Gestaltungswillen 
aus. Mit Blick auf die anstehen-
den Aufgaben sagte er: „Wir ha-
ben wirklich keinen Grund, den 
Kopf in den Sand zu stecken, wir 
leben trotz der Sparmaßnahmen 

noch immer in einer der schöns-
ten Städte.“ Den traditionellen 
Schwur auf das Wohl der Stadt 
legten anschließend Oberbürger-
meister, Gemeinderat und Bürger-
schaft gemeinsam ab – ein sicht-
bares Zeichen für Verantwortung 
und Zusammenhalt.

Sonnenschein und viele 
strahlende Gesichter
Auch das anschließende Schwör-
fest bewies am Samstag und 

Sonntag seine besondere Anzie-
hungskraft. Wegen der Sanierung 
des Marktplatzes verteilte sich 
das Fest erstmals auf alternative 
Standorte in der Innenstadt. 
Die beiden Hauptbühnen auf 
dem Rathausplatz und dem Ha-
fenmarkt sorgten ebenso wie das 
vielfältige Programm in den Gas-
sen und auf den Plätzen für eine 
lebendige Atmosphäre. 
Das hervorragende Sommerwetter 
lockte an allen drei Tagen zahlrei-

che Besucherinnen und Besucher 
in die Stadt. Musik, Kulinarik, Ver-
einsangebote und Begegnungen 
machten das Schwörfest erneut 
zu einem Fest für die ganze Stadt-
gesellschaft. So zeigte sich einmal 
mehr, dass das Esslinger Schwör-
fest weit mehr ist als eine Tradi-
tionsveranstaltung: Es verbindet 
Geschichte und Gegenwart, erin-
nert an gemeinsame Verantwor-
tung und bringt die Menschen zu-
sammen.                                       cop

Kult: das Kino auf der Burg.                                                    �       Fotos: Sabine Watzko

Am Samstagvormittag fand im Rahmen des Schwörfestes auch der Neubürgerempfang statt. Nach der Begrüßung durch Oberbürger-
meister Matthias Klopfer wurden die Neubürgerinnen und Neubürger zu Stadtführungen eingeladen. � Fotos: Sabine Watzko

Die Schwörtagszeremonie fand am Freitag im Schwörhof statt und stand ganz im Zeichen ihres 650-jährigen Bestehens.�

Alle Schulkinder  
bekommen einen Platz 

Gute Nachrichten: Aufgrund der 
Angebotsvielfalt kann auch im 
kommenden Schuljahr allen Fa-
milien, die ihr Kind fristgerecht bis 
zum 15. März 2026 angemeldet ha-
ben, ein Platz in der Schulkindbe-
treuung angeboten werden. Zum 
Schuljahr 2026/2027 tritt das Ge-
setz zur ganztägigen Förderung 
von Kindern im Grundschulalter 
in Kraft. Die Stadt Esslingen hält 
auch im Schuljahr 2026/2027 ein 
bedarfsgerechtes Angebot für alle 
Grundschülerinnen und Grund-
schüler vor, das über den Rechts-
anspruch hinaus für alle Kinder 
gilt: So besuchen 76 Prozent der 
1.980 Schülerinnen und Schüler 
an den acht Ganztagsgrundschu-
len den Ganztag. An den sechs 
Halbtagsgrundschulen in städ-
tischer Trägerschaft nehmen 64 
Prozent der 1.300 Kinder ein den 
Unterricht ergänzendes kommu-
nales Angebot der Grundschul-
betreuung bis 14 Uhr (Verlässli-
che Grundschulbetreuung) oder 
16 Uhr (Flexible Nachmittagsbe-
treuung) in Anspruch. Das Ange-
bot wird an fast allen Standor-
ten durch eine Frühbetreuung ab 
7 Uhr sowie eine Spätbetreuung 
bis 17 Uhr ergänzt.  � red
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Erst die Brücke, dann die grüne Oase
Nächste Schritte im Neckaruferpark: Aufwertung des Bereiches zwischen neuem Stadtbalkon, Pliensauturm und Merkelpark

Strahlender Sonnenschein, die 
lang ersehnte Nähe zum Wasser 
und fast zwei Kilometer Parkflä-
che entlang des Neckars: Erst we-
nige Wochen ist die Eröffnung des 
neuen Neckaruferparks her. Und 
doch befinden sich die Projektlei-
ter des Grünflächenamts bereits in 
den Planungen für den nächsten 
Abschnitt. Denn auch der Bereich 
zwischen dem neuen Neckarbal-
kon an der Unterführung zum 
Bahnhof und dem Merkelpark soll 
deutlich aufgewertet und stärker 
mit dem Neckar verbunden wer-
den. Für eine Bewerbung beim 
Förderprogramm des Bundes für 
„Anpassung urbaner und ländli-
cher Räume an den Klimawandel“ 
gab es kürzlich grünes Licht vom 
Esslinger Gemeinderat. 
„Bereits jetzt haben wir einen 
wunderbaren Aufenthaltsort am 
Fluss geschaffen“, freut sich Ober-
bürgermeister Matthias Klopfer. 
„Mit dem geplanten, zweiten Ab-
schnitt schließen wir endgültig  

die Lücke und können ein durch-
gehendes Natur- und Parkerlebnis 
von Oberesslingen bis Mettingen 
bieten.“

Erster Schritt: Pliensaubrücke
Dass dieser Abschnitt nicht gleich 
realisiert wurde, hat einen denk-
bar einfachen Grund: Ehe das 
Ufer modelliert und gestaltet wer-
den kann, muss zunächst der Ab-
schnitt der Pliensaubrücke über 
den Neckar erneuert werden. Ein 
bedeutender Teil des Brücken-

neubaus ist die Rampe, die künf-
tig von der Pliensaubrücke in den 
Neckaruferpark führt. Diese wird 
mit Zwischenpodesten in Rich-
tung Neckaruferpark gebaut und 
ermöglicht dank ihrer moderaten 
Steigung eine barrierefreie An-
bindung. Nach aktuellem Stand 
soll die Pliensaubrücke im Früh-
sommer 2027 gesperrt werden. 
Anschließend startet die Stadt 
Esslingen mit dem Rückbau der 
bisherigen Brücke. Voraussicht-
lich Anfang 2028 kann dann mit 

dem eigentlichen Neubau der 
Brücke über den Neckar begon-
nen werden. Dieser soll den der-
zeitigen Planungen zufolge rund 
ein Jahr dauern, sodass die Brü-
cke gegen Ende 2028 fertiggestellt 
wird. Wenig später, gegen Sommer 
2029, soll auch die Rampe in den 
Neckaruferpark eröffnet werden, 
sodass ab diesem Zeitpunkt die 
Arbeiten für den Lückenschluss 
des Parks beginnen können.

Mehr Nähe zum Wasser
„Die Gestaltung und Aufwertung 
der ehemaligen Bahnflächen wer-
den wir, wie im Neckaruferpark 
bereits umgesetzt, im Bereich der 
Pliensaubrücke konsequent fort-
setzen“, kündigt Bürgermeister 
Hans-Georg Sigel an. „Auch dort 
wollen wir die Aufenthaltsqualität 
und die Erholungsfunktion stärken 
und die Menschen näher an das 
Wasser bringen.“ So ist am Fuße 
des Pliensauturms eine Sitzstufen-
anlage geplant, die zum Verweilen 

am Neckar einlädt und rings um 
den erhaltenen Teil der histori-
schen Brücke entstehen wird. Er-
gänzt wird die kleine Platzfläche 
um neue Bäume, Sitzbänke und 
Pflanzkübel, um den Bereich zu 
verschatten und zu kühlen. Zu-
dem entsteht ein fünf Meter brei-
ter Geh- und Radweg, bei dem 
die beiden Verkehrsarten vonein-
ander getrennt geführt werden.
Auch wenn die tatsächlichen 
Bauarbeiten an diesem Bereich 
des Neckaruferparks erst frühes-
tens 2029 beginnen, wird sich die 
Stadt Esslingen bereits jetzt um 
Fördergelder bewerben. Nach 
der Zustimmung des Gemeinde-
rats wurden die Unterlagen für das 
Bundesprogramm „Anpassung ur-
baner und ländlicher Räume an 
den Klimawandel“ fristgerecht 
eingereicht. Aus diesem Topf er-
hielt die Stadt beim fertiggestell-
ten, ersten Abschnitt des Neckar-
uferparks bereits 2,4 Millionen 
Euro an Fördermitteln.         mam

Die AG Barrierefreiheit hat sich bereits während der Planungen eingebracht, damit der 
Neckaruferpark für alle Menschen nutzbar ist. � Foto: sbi

Die Visualisierung zeigt, wie die Brücke aussehen soll. Foto: schlaich bergmann partner

Spielmobil kommt 
 in den Neckaruferpark 

Mit dem neu gestalteten Neckar-
uferpark ist ein attraktiver Ort für 
Spiel, Begegnung und gemein-
same Freizeit entstanden. In den 
kommenden Wochen sorgen dort 
gleich zwei Angebote des Stadtju-
gendrings Esslingen für abwechs-
lungsreiche Ferienerlebnisse.
Vom 13. bis 17. Juli ist das Spiel-
mobil des Stadtjugendrings Ess-
lingen zu Gast im neu eröffneten 
Spielplatz im Neckaruferpark. An 
fünf Tagen haben Kinder zwischen 
sechs und zwölf Jahren die Mög-
lichkeit, gemeinsam zu spielen, 
zu basteln und neue Freundschaf-
ten zu schließen. Das bunte Pro-
gramm bietet Bewegungsspiele, 
kreative Angebote und spannende 
Aktivitäten, die nicht nur Spaß 
machen, sondern auch den Aus-
tausch und die Gemeinschaft stär-
ken. Das Spielangebot findet von 
Montag bis Donnerstag von 16:30 
bis 20 Uhr sowie am Freitag von 
14 bis 18 Uhr statt.

Sommerferien: Gemeinsam in 
den Neckaruferpark
Mit dem letzten Schultag begin-
nen endlich die Sommerferien – 
der perfekte Anlass, um gemein-
sam Zeit mit Freundinnen und 
Freunden zu verbringen. Passend 
dazu lädt der Stadtjugendring alle 
Esslinger Schülerinnen und Schü-
ler ab Klasse 5 am Mittwoch, 29. 
Juli, von 11 bis 14 Uhr in den Ne-
ckaruferpark ein. Treffpunkt ist an 
der Freitreppe. Bei Musik, lecke-
rem Eis und entspannter som-
merlicher Atmosphäre können 
die Jugendlichen den Start in die 
Sommerferien gemeinsam fei-
ern. Der neue Neckaruferpark bie-
tet mit seinen Möglichkeiten zum 
Treffen, Austauschen und Verwei-
len den passenden Rahmen dafür. 
So können Jugendliche den Feri-
enbeginn gemeinsam genießen 
und den Park als neuen Treffpunkt 
für sich entdecken. Die Teilnahme 
ist kostenlos und ohne Anmeldung 
möglich.                                        red

Engagierte begleiten städtische Bauprojekte
LEBEN  AG Barrierefreiheit freut sich über weitere Mitglieder – Gruppe bringt auch eigene Themen ein 

Der Neckaruferpark ist seit dem 
20. Juni eröffnet und bietet direkt 
am Wasser neue Aufenthalts- und 
Erholungsflächen für die Esslin-
gerinnen und Esslinger. Doch wie 
gut ist der Park für Menschen mit 
körperlichen Einschränkungen zu-
gänglich und nutzbar? Das hat die 
AG Barrierefreiheit bei einer exklu-
siven Führung kurz vor der offiziel-
len Eröffnung unter die Lupe ge-
nommen.

Vom Industriegelände zum 
Naherholungsraum
Der Neckaruferpark entstand auf 
einem ehemaligen Gewerbe- und 
Industrieareal zwischen Bahn-
gleisen und Neckar. Das neue 
Naherholungsgebiet verbindet 
Erholung, Naturerlebnis und Kli-
maanpassung. Neben Aufenthalts-
flächen und Wegen entstanden 
naturnahe Bereiche sowie neue 
Zugänge zum Neckar. 
Bereits während der Planungen 
hat sich die AG Barrierefreiheit ein-
gebracht, damit auch Menschen 
mit körperlichen Einschränkungen 
den Park gut nutzen können. So ist 
beispielsweise ein barrierefreier 
Zugang von großer Bedeutung. 
Dieser ist   vom Bahnhofsplatz 
kommend über die Aufzugsanla-
gen und die Bahnhofsunterfüh-
rung der Deutschen Bahn mög-
lich und führt direkt zum neuen 
Neckarbalkon am Flussufer. Der 
Weg vom Pliensauturm aus wird 
ebenfalls noch umgebaut. Der ne-
ckarbegleitende Fuß- und Rad-
weg wird künftig höhengleich 
sein, zudem wird von der Brücke 
eine Rampe in den Neckarufer-
park führen. Dieser zweite Bauab-
schnitt soll ab 2029 – direkt nach 
Fertigstellung des Ersatzneubaus 
der Pliensaubrücke – mit der be-
schriebenen Rampe hergestellt 
werden. 
Neben der Erreichbarkeit des 
Parks steht für die AG auch die 

sichere Nutzung vor Ort im Fo-
kus. Deshalb war es den Mitglie-
dern wichtig, dass die Bereiche 
für Rad- und Fußverkehr klar er-
kennbar und ertastbar vonein-
ander getrennt werden. „Wir ver-
sehen die Radspur mit dunklem 
Asphalt, der Belag für Fußgän-
gerinnen und Fußgänger wird 
durch eine Beschichtung mit ein-
gestreutem Splitt heller und rauer. 
Dadurch merkt man sofort, wenn 
man die Radspur verlässt“, erklärt 
Niels Ruthardt, zuständiger Abtei-
lungsleiter im Städtischen Grün-
flächenamt.

Sicher und möglichst  
barrierearm unterwegs
Allerdings lässt sich nicht alles 
in puncto Barrierefreiheit voll-
ständig umsetzen: „Wir haben es 
hier mit einigen Herausforderun-
gen zu tun, der Neckaruferpark 
kann lediglich barrierearm sein“, 
so Ruthardt. „Aufgrund des vor-
handenen Höhenunterschieds 
zwischen dem neckarbegleiten-

den Uferweg und dem circa fünf 
Meter höheren Wegesystem auf 
Gleishöhe gibt es Wege mit Stei-
gungen beziehungsweise Gefälle.“ 
Die AG-Mitglieder konnten sich je-
doch davon überzeugen, dass die 
Wege einschließlich des Neckar-
stegs mit Rollstühlen gut befahr-
bar und viele Bereiche auch mit 
körperlichen Einschränkungen 
zugänglich sind – entsprechend 
positiv fiel ihr Fazit aus. 

Beratung in Sachen  
Barrierefreiheit
Solche Ortstermine gehören re-
gelmäßig zu den Aufgaben der 
AG Barrierefreiheit. Sie begleitet 
die Stadtverwaltung bei Fragen 
des barrierefreien Bauens im öf-
fentlichen Raum, im ÖPNV und in 
städtischen Gebäuden. Ihre ehren-
amtlich tätigen Mitglieder bringen 
wertvolle Erfahrungen und Fach-
kenntnisse ein und tragen so dazu 
bei, dass Projekte möglichst inklu-
siv geplant und umgesetzt wer-
den. Dafür wird die AG frühzeitig 

in Planungsprozesse eingebun-
den. Die Stadtverwaltung infor-
miert sie regelmäßig über Bauvor-
haben, bei denen Barrierefreiheit 
eine Rolle spielt. Die Mitglieder er-
halten Einblick in Planungen, dis-
kutieren mögliche Verbesserun-
gen und bringen ihre Anregungen 
direkt in die Projekte ein. Dadurch 
können sie konkrete Veränderun-
gen anstoßen, damit öffentliche 
Räume für möglichst viele Men-
schen zugänglich und nutzbar 
sind.
Darüber hinaus bringen die AG-
Mitglieder selbst Themen und 
Fragestellungen ein, die ihnen im 
Stadtgebiet in Bezug auf Barrie-
refreiheit auffallen. Diese werden 
anschließend gemeinsam mit den 
zuständigen städtischen Planerin-
nen und Planern besprochen.

Weitere Engagierte  
willkommen
Die AG Barrierefreiheit freut sich 
über neue Mitglieder: Mitmachen 
können Menschen jeden Alters 
– mit oder ohne Behinderung – 
die sich für Barrierefreiheit inte-
ressieren und ihre Erfahrungen, 
Kenntnisse und Ideen einbringen 
möchten. Besonders freut sich die 
AG über Menschen mit Sehbehin-
derung sowie Personen mit Erfah-
rungen und Kenntnissen zu den 
Bedürfnissen blinder und stark 
sehbehinderter Menschen. Dabei 
geht es beispielsweise um tast-
bare Orientierungshilfen und si-
chere Wege im öffentlichen Raum 
oder gut les- und wahrnehmbare 
Informationen. Interessierte, die 
sich in der AG engagieren möch-
ten, können sich direkt an die 
Koordinierungsstelle Inklusion 
der Stadt Esslingen unter E-Mail  
inklusion@esslingen.de oder  
Telefon 0711 3512-2013 wenden. 
Weitere Informationen dazu gibt 
es auf esslingen.de/barrierefrei-
unterwegs.                                    sbi
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Der Sommer in der  
Stadtbibliothek 

Der Juli in der Stadtbibliothek 
Esslingen steht ganz im Zeichen 
von Sommer, Geschichten und 
gemeinschaftlichen Aktionen. 
Am 10. Juli startet, pünktlich vor 
dem Beginn der Ferien, wieder 
die Sommerleseaktion „Heiß auf 
Lesen“. Dabei können sich Kinder 
und Jugendliche in der Stadtbib-
liothek im Pfleghof, in der Fahrbi-
bliothek sowie in der Stadtteilbib-
liothek in Berkheim anmelden und 
während der Ferien spannende 
Bücher lesen, Stempel sammeln 
und Preise gewinnen. „Mit ‚Heiß 
auf Lesen‘ möchten wir Kindern 
und Jugendlichen zeigen, dass 
Lesen Abenteuer, Entspannung 
und Entdeckungsreise zugleich 
sein kann“, betont Bibliothekslei-
ter Kevin Butler. „Jedes gelesene 
Buch eröffnet neue Welten – und 
die Sommerferien bieten die per-
fekte Gelegenheit, diese zu erkun-
den.“ 

Bürgerinitiative lädt  
zum Schwätzchen ein
Eine Bank, ein Schild, ein offenes 
Ohr: Die Bürgerinitiative „zuhören.
draußen“ bringt Menschen ins Ge-
spräch – achtsam, niedrigschwel-
lig und mitten im öffentlichen 
Raum. Ab 11. Juli gibt es hinter 
der Stadtbibliothek in der Weber-
gasse eine „Zuhör.Bank“: Passan-
tinnen und Passanten sind einge-
laden, Platz zu nehmen und mit 
ehrenamtlichen Zuhörenden ins 
Gespräch zu kommen. Dort wird 
die Bibliothekspädagogin Nadine 
Schäufele jeden Samstag von 10 
bis 11 Uhr anzutreffen sein. In den 
Händen hält sie ein großes Herz, 
auf dem steht: Ich höre Dir zu. „Bi-
bliotheken sind Orte des Wissens, 
aber auch Orte des Zuhörens. Mit 
‚zuhören.draußen‘ schaffen wir 
einen Raum für Begegnung, Aus-
tausch und echte Aufmerksam-
keit. Wir sind stolz darauf, als erste 
Bibliothek in Baden-Württemberg 
dieses innovative Projekt umzu-
setzen und damit ein Zeichen für 
mehr Miteinander in unserer Ge-
sellschaft zu setzen“, betont Kevin 
Butler. Neben der neuen „Zuhör.
Bank“ gibt es in Esslingen weiter-
hin das „Schwätzbänkle“ auf der 
Inneren Brücke, das nach einem 
ähnlichen Prinzip funktioniert.  

Fahrbibliothek in Weil
Das Team der Fahrbibliothek freut 
sich darauf, am 12. Juli auf dem 
Weiler Straßenfest mit Menschen 
ins Gespräch zu kommen. Wer die 
mobilen Angebote der Stadtbib-
liothek kennenlernen möchte, ist 
eingeladen, den Bücherbus zu ent-
decken. Das bunte Fest im Stadt-
teil Weil findet zum 42. Mal statt 
– unter Federführung der Kirchen-
gemeinde und dem Quartiersbüro 
beteiligen sich daran die in Weil 
aktiven Organisationen und viele 
Anwohnende. � gfr

 
 
 
Büro des Oberbürgermeisters 
Rathausplatz 2  
73728 Esslingen am Neckar 
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Grüne Wände, Bäume und mehr Schatten
KLIMASCHUTZ  Klimawandelanpassung an den Schulen – Esslingen gewinnt Landeswettbewerb „BW blüht“

Hoffentlich hält der Name, was 
er verspricht: „Jelängerjelieber“ 
heißt die noch kleine Pflanze, 
die in Zukunft dafür sorgen soll, 
dass die Schülerinnen und Schü-
ler des Georgii-Gymnasiums an 
heißen Sommertagen etwas we-
niger schwitzen. Der Plan: Das 
Grün soll an einem haushohen 
Rankgitter hochwachsen, die Fas-
sade des Anbaus beschatten und 
damit zur Klimawandelanpas-
sung der Schule beitragen. In die-
sem Frühjahr hat die Stadt rund 
170.000 Euro in Maßnahmen auf 
dem Hof und an den Gebäuden 
investiert. Es wurden Stahlgitter 
für 125 Quadratmeter Fassaden-
begrünung installiert, verschie-
dene Clematis und andere Rank-
pflanzen eingesetzt. Zudem wurde 
eine bestehende Grüninsel in der 
Mitte des Schulhofs auf die dop-
pelte Größe erweitert. Dort finden 
die Schülerinnen und Schüler wei-
tere Holzdecks, um sich im Schat-
ten zu entspannen; dazu wurden 
vier neue Großbäume gepflanzt. 
Insgesamt wurden bei den Bau-
arbeiten rund 220 Quadratmeter 
entsiegelt.
Nach der Herderschule und der 
Silcherschule ist das Gymnasium 
die dritte Schule in der beson-
ders belasteten Tallage, die im 
Rahmen eines besonderen Kon-
zepts in den Genuss von schatti-
gem Grün kommt.  „Wir haben uns 
vor einigen Jahren die Hofflächen 
aller unsere 24 Schulen unter ei-
ner Fragestellung angeschaut: 
Wie können wir diese an das ver-
änderte Klima anpassen, den Hit-
zeschutz verbessern, entsiegeln, 
begrünen und ökologisch aufwer-
ten“, erzählt Grünflächenamtslei-
ter Matthias Scheider. Das ist gar 
nicht so einfach, denn Schulhöfe 
erfüllen meist mehrere Zwecke: 
In den Pausen sollen Schülerin-
nen und Schüler rennen und to-
ben können, im Notfall dient er 
als Versammlungsort der Schulge-

meinschaft und schließlich muss 
die Feuerwehr dort ihre Fahr-
zeuge bei einem Brand aufstellen 
können. „Deswegen können wir 
nicht einfach überall Gras säen 
und Bäume pflanzen“, erläutert 
Scheider. Aus Platzgründen, aber 
auch um die Hitze in den Klassen-
zimmern zu minimieren, soll auch 
auf vertikale Pflanzmaßnahmen 
zurückgegriffen werden. Das Geor-
gii-Gymnasium ist die erste Schule 
in Esslingen, bei der die Fassade 
in diesen Dimensionen begrünt 
wird. „Der Wunsch der Schule war 
schon sehr lange da und ich freue 
mich sehr, dass die Schülerinnen 
und Schüler in Zukunft auf grüne 
Wände blicken können“, sagt Ul-
rike Linge, Abteilungsleiterin im 
Grünflächenamt. Die neuen schat-
tigen Holzdecks wurden in den 
heißen Tagen bereits sehr gut an-
genommen: „Wir freuen uns über 
die deutliche Aufwertung und den 
neuen attraktiven Aufenthaltsbe-
reich, der an heißen Tagen auch 
schön Schatten bietet“, sagt Rek-
tor Gereon Basler.

Sieger bei „BWblüht“
Das Konzept kommt übrigens 
nicht nur in der Schule gut an – 

der gesamtstädtische Ansatz zur 
Klimaanpassung wurde vor kur-
zem beim Landeswettbewerb 
„BW blüht“ mit einem ersten 
Preis bedacht. Überzeugend war 
dabei das Vorgehen, also das sys-
tematische Überprüfen von Po-
tenzialen zur Klimaanpassung 
auf den eigenen städtischen Flä-
chen an Schulen, Kitas, aber auch 
im Forst, auf den Friedhöfen so-
wie in den Parkanlagen.   „Unser 
Ziel ist es, mit vielen kleinen, aber 
einfach umzusetzenden Maßnah-
men die Gesamtbilanz der Stadt 
zu verbessern“, erläutert Sascha 
Arnold aus dem Grünflächenamt. 
Zwischen Herbst 2023 und März 
2024 wurden alle 24 Schulen un-
tersucht. Das beeindruckende Er-
gebnis: Allein auf den Höfen sind 
mehr als 300 zusätzliche Baum-
pflanzungen möglich, 2.403 Qua-
dratmeter an Flächen könnten 
entsiegelt werden, 280 Quadrat-
meter vertikale Begrünung sowie 
1.286 Quadratmeter Dachbegrü-
nung wären denkbar. „Besonders 
überzeugend ist, dass hier Klima-
schutz, Artenvielfalt und Umwelt-
bildung Hand in Hand gehen und 
so eine nachhaltige Wirkung für 
die gesamte Stadt entfalten“, heißt 

es in der Begründung des Ministe-
riums für Ernährung, Ländlichen 
Raum und Verbraucherschutz Ba-
den-Württemberg. 
Für die Stadt Esslingen ist diese 
Auszeichnung eine weitere Moti-
vation, den eingeschlagenen Weg 
weiter zu beschreiten: „Die lang-
fristige Strategie ist es, alle Schul-
flächen schrittweise nach dem 
Maßnahmenkatalog umzubauen 
und dabei weiter auf die Mischung 
aus Systematik, Fachwissen und 
Kreativität zu setzen“, sagt Mat-
thias Scheider.                                isa

Die Fläche der Grüninsel auf dem Schulhof des Georgii-Gymnasiums wurde verdoppelt. � Fotos: isa

200 neue Klimabäume 
Der Anfang ist gemacht: In Weil 
wurden vor kurzem acht Baum-
beete an der Klosterallee erstellt, 
drei weitere Standorte wurden an 
der Ecke zur Königsallee vorberei-
tet. Dort werden Ende des Jahres 
die ersten von insgesamt 200 Kli-
mabäumen gepflanzt. Diese sol-
len in den besonders durch Hitze 
belasteten Tallagen Esslingens für 
Schatten und Abkühlung sorgen. 
Möglich wird diese Maßnahme 
durch Fördergelder in Höhe von 
2,25 Millionen aus dem Bundes-
programm „Anpassung urbaner 
und ländlicher Räume an den Kli-

mawandel“. Die Stadt Esslingen 
investiert weitere 750.000 Euro, 
insgesamt stehen rund drei Milli-
onen Euro für Baumpflanzungen 
zur Verfügung. 
Davon profitiert nicht nur Weil: In 
der Pliensauvorstadt werden in 
diesen Wochen weitere 29 Baum-
standorte baulich vorbereitet, da-
nach entstehen 22 Beete in Mettin-
gen. Alle Standorte werden noch 
in diesem Jahr bepflanzt. Außer-
dem haben in der Innenstadt be-
reits archäologische Voruntersu-
chungen für weitere Baumbeete 
stattgefunden.                              isa Ende des Jahres werden die Bäume in Weil in die Beete gepflanzt.             Foto: Stadt Esslingen

Die Pflanze soll an dem haushohen Rank-
gitter hochwachsen. 
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